
gemäß. S1ie Sınd nıcht der eıt CeNISPrE- und begleitendes Geländer durchs
en! keıine Zeıtgeistvorstellungen, Leben ist Es 1st iNe geıist1ig
e1l S$1e dıe eı1ıt übergreıfen, eı1l S1e. spruchsvolle Lektüre, dıe eınen Z/ugang
losgelöst VO  — aller eıt sınd un für alle den christlichen Quellen auftut und
Zeıten Geltung en S1ıe sınd keın bıl- iıne ahrung mıt dem eılıgen C1I-

lıges Marketing-Produkt und nıcht als en lässt Für alle Menschen. dıe auf
Bıllızware für den schnellen Verbrauch Suche Ssınd und sıch durch ihre vorder-
bestimmt. ‚„„‚Gottsuche‘ ist wert, edacht gründıge eigene Verstandesanalyse 1m
Zzu werden. Damıt erhebt der Autor ke1- Glauben verunsıichert fühlen, dıe in
CIM verkündıgenden Anspruch, ohl ihren Glaubenswegen angefochten SInd,
aber einen ex1ıstentiellen und für alle 1st diese Lektüre empfehlenswert, we1l

diıeseZeıiten gültigen. Darın 1eg dıe anregenden Gedanken in einem
„Unzeıtgemäßheıit“. ökumenıischen, christlichen Kontext

Das uch ist in dre1 Teıule geglıedert. ber dıe Strudel der „säkularen““ Zeıt,
/uerst <1bt der Autor ıne Arf rtsbe- über Ideologıen und Zeıtgeistdenken
stımmung in der relıg1ösen Iranszen- hinauswelsen.
denz, 1m Verhältnıs VONn Immanenz un Georg2 Schütz
Iranszendenz. Er bemüht sıch dabe1
dıe ärung der rage nach dem
Eıgentlıchen UNSCTES Daseıns: geht LAUBE UND POLITIKdıie Begreifbarkeıt des Endlichen
und Unendlichen

Im zweıten e1l ırd der/die Leser/in Katharına Seifert, Glaube und Polıtik
DiIie Okumenische Versammlung Inkontemplatıven Annäherungen

Grundfragen chrıistlıcher Exı1ıstenz e1IN- der DDR 90858/89 Benno-Verlag,
eladen Dabe1 geht das Daseın Leıipzig 2000 378 Seıiten. Kt

schlechthin, dıe Voraussetzungen
und rundfragen (8S—3 und Un die Der konzıliare TOZESS für Gerechtig-
Gemeininschaft mıiıt dem Heılıgen keıt, Frieden un Bewahrung der
40—-152) Der Autor ırd e1 als Schöpfung „n den Farben der 1sSt

das Ihema dieser Studıie der 1im Erzbis-Suchender erlebt, der sıch dem e1n-
drucksvollen Votum VO  ; Ehas C’anett1 {  = reıburg tätıgen katholischen
anschlheßt: „ESs ist alles schon eınmal Theologın Katharına eıfert DIe VON

edacht worden. Aber kommt darauf der Albert-Ludwigs-Universıität T1
d noch einmal denken.‘“ ONTZ burg/Br. als Diıssertation ANSCHOINMENEC
kommt darauf d} dıe groben Dımen- Arbeıiıt wurde als Band 78 der Reihe
Ss1o0nen des Alls, des Lebenssinnes und „Erfurter Theologische Studien “ he-
-z1ieles aus dem Glauben heraus noch rausgegeben.
einmal in uUNseTeET eıt Ööffentlich Miıt diesem uch hegt 1nNne sachkun-
6S und hınterfragen. dıge, osründlıc. recherchierte und mıt

Der drıtte e1l greıft 1im Rückblick vielen interessanten Detauils versehene
auf zahlreiche kontemplatiıve Texte Darstellung der Okumenischen Ver-
eınen Erfahrungsschatz des Autors auf, sammlung 088/89 in Dresden und
der aufgezeichnete Linıen vertieft und Magdeburg VO  Z Die VonNn Kırchen
für den uchenden ıne Art Kompass und kirchlichen Gemeinschaften Ta-
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SCHC Versammlung ist in der Art ihrer lıcher Verantwortung tahıg und bereıt
Vorbereıitung und Durchführung bısher WAar. Es 1st der Verfasserin danken,
einmalıg geblieben. DIie Autorin spricht dass Ss1e dıe chronologische Darstellung
eshalb Recht VO  , elıner .„hıstor1- der Entwicklung ein1ıgen tellen
schen Bedeutung”‘, dıe dıesem ÖOku- unterbrıicht, bıbeltheologıische und
menıschen Forum zukommt. Das ze1igt ekklesiologische Fragestellungen auf-
sıch innerkırchlıch-öSkumenisch, aber zunehmen. Das gılt für dıe Erörterung
ebenso In der gesellschaftspolıtischen des unterschiedlichen Konzılsverständ-
Relevanz, dıe 1m Herbst 089 den N1ISsSeSs In den Kırchen (59—70) VOT

bekannten Veränderungen 1n der DDR allem aber für dıie kritische Untersu-
führte. Es War In der lat en Prozess chung der Le1ıtworte der „T’heolog1-
intensıiver Beratungen, der in eıner be- schen Grundlegung”‘: ehr, Scha-
sonderen gesellschaftlıchen Sıtuation lom un! und 923 DIie Erarbe1-
erheft. Bıs ZUT Verabschiedung der Be- tung des bıblıschen eiIiundes diesen
schlusstexte Ende prı 089 haben die Begriffen ze1gt eutlic Defizıte und
Kırchen eiınen erstaunlıchen Weg g- Eıinseıitigkeiten dieses Textes der Oku-
melınsamen ernens zurückgelegt. Vor- menıschen Versammlung auf. In diıesen
urteıijle konnten überwunden und 1NCUC /usammenhang gehört auch das Votum
FEinsıchten werden. DIies der Theologischen Kommıiss1ıon des
wırd auch in der Schilderung der Sanz Bundes der Evangelıschen Kırchen

internenunterschiedlich gelagerten 3—26 das 1m Aprıl 991 veröf-
Schwierigkeıiten In den beteiligten Kr tfentlıcht wurde und nıcht in Vergessen-
chen deutlich. Die dre1 Teıle der Studıe heıt geraten sollte, WE VON der Auf-

arbeıtung der Ökumenischen ersamm-(1 urzeln, IL Vorbereitung und Ver-
lauf, 1888 Wırkungsgeschichte der Oku- ung in der DDR dıe Rede ist ehn
menıschen Versammlung) UMSDANNC Jahre danach stellt sıch schon dıe Frage,

WeTI sıch dieser unerledigten Aufgabeeiınen weılten zeıtlıchen Bogen Von den
eißiger Jahren des VETSANSCNCH Jahr- annımmt, den bereichernden ÖOku-
hunderts, als dıe dee eiInes Konzıls der menıschen Gesprächsprozess NECU qauf-

zunehmen. Spätestens beiım Lesen die-Christenheit ZUT Friedensfrage VON DIiet-
rich Bonhoeffer und Max Josef Metz- SCT Abschnitte wırd eutlıch, dass der
SCI nachdrücklıch gestellt wurde, über konzıllare Prozess VOI den Kırchen

nıcht als erledigt bgehakt werdendıie Versammlungen 1n Dresden und
kann. S1e stehen vielmehr VOT der ZC1I1-Magdeburg 0858/89 mıt der Erarbe1-

(ung und Beschlussfassung VoNn zwölf tralen Frage, auf welchen bıblıschen
Grundlagen iıhr DIienst und Zeugn1slexten Gerechtigkeıt, Frieden und

Schöpfungsbewahrung bıs in dıe NCUN- erfolgen sollen. So hılft diıese Studıe
ziger Jahre mıt der Aufnahme dieser nıcht NUT, VETSANSCHC Entwıicklungen
Themen in Parteiprogramme un Fan- verstehen, sondern heutigen He-
desverfassungen. Hıer ırd ein Stück rausforderungen VOIN Evangelıum her
bewegter und bewegender Zeıtge- ereccht ZU werden.
schichte lebendig, aber auch dıe für Das dem ext vorangestellte Quellen-
viele überraschend erfahrene Öökumen1- und Laıteraturverzeichniıs enthält iıne
sche Gemeinschaft, dıe mutigen VON Hınweilisen auf Veröffentl1-
Schritten in der Wahrnehmung Öffent- chungen Okumene und konzıl1ıarem
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Prozess, Kırchen und Gesellschaft lıstısch. Dennoch kann 11Nan nıcht auf
ıne hılfreiche Übersicht für alle dıe- einen gemeinsamen Nenner verzıchten.
SCH 1 hemen Interessierten. ngefüg 1st der dıe Verhältnisbestimmung plausıbel
eın Dokumentenverzeıichniıs mıt Jexten macht und dıe Autoren VOIL reiner Behlıe-
und Vorgängen den Vollversammlun- bigkeıt schützt. Der gemeinsame Grund
SCH SOWIE Archıvyvmaterialıen über dıe VON uns und Theologıe 1eg darın,
versuchte staatlıche Einflussnahme. dass beıde der ‚„‚Selbst- und Welter-
Leı1ider Ssınd dıe „Grundregelungen der schließung‘“‘ dıenen (9) M. a.W.., ist
Okumenischen Versammlung“ und dıe dıie Anthropolog1isierung der Kunst

SOWIeE der Theologıie, dıie dıe Vergleich-„Geschäftsordnung“ nıcht aufgenom-
LE worden. S1e werden verschliede- barkeıt möglıch macht und ıne Ver-
11CI Stellen der Studıe in Auszügen hältnısbestimmung in VO Plu-

ralısmus bestimmten Gesellschaft FOT=zıtlert. S1ıe stellen aber ine beachtens-
werte ökumenische Arbeıtsgrundlage milert. S1e ist darum überzeugend, eıl

S1e weder vereinnahmen noch EeVOT-dar, auf dıe sıch dıe Kıirchen verständıgt munden wiıll, sondern beıden dıe TEe1-hatten. Für ünftige gemeınsame Un-
ternehmungen der Kırchen könnte ıne heıt gewährt, dıe ZUT Kreatıvıtät NOTL-

wendıg 1st. Allerdings sınd dıe KostenReihe VO  z Festlegungen durchaus als
hoch DIie Wahrheıtsfrage ırd U:  CModell für ıne partnerschaftliche und

verbindliche /Zusammenarbeıt dıenen. ammert, aber auch dıe 1 nach
dem Iranszendenzbezug darf C-Martıiın Lange klammert werden, auch WE S1e nıcht
verboten ırd Das würde wıederum
dem sem1lotischen Verständnıiıs VO  —
einem ‚„‚„oflfenen Kunstwerk‘‘ENE UND Co
wıdersprechen, das auch in diesem
and wırd und das denMüller, Heumann Hg.) unst- Betrachter als Co-Autor des unstiwer-Posıtionen. Kunst als Thema I1- kes versteht. Andererseıts wırd damıtwärtiger evangelıscher und katholı- auch jeder Politisierung und Funktiona-scher Theologıe. Verlag Kohlham-

INCLI, Stuttgart 99% 192 Seıten. lısıerung VON der Kunst ıne Absage
erteut; sondern Theologıe und KunstKt 49,80 hefern beıde ihren Beıtrag ZUIN weılte-

DIie Verhältnısbestimmung VOIl Kunst Iecn eliıngen uUuNseTer Kultur und einem
und Relıgion, ICSP. Theologıe ist ıne humanen Leben in ihr. Miıt diıesem
unendlıche Geschichte. mmer wıieder (Grundansatz kann das uch auf breıite
I11USS$S ıne Fortsetzungsgeschichte CI - /Zustimmung rechnen. Insofern ist 6S
zählt werden. Der VON Müller und ein wichtiger Band, dem eın repräasenta-

eumann herausgegebene Band ist t1ver Stellenwert zukommt auc.B
ein 1e. INn deser und 111 für der Repräsentatıvıtät der Autoren,
NSeTEC eıt angesichts des unaufhaltsa- denen OC Mädler, CAWE-
iInNnen Pluralısmus (man sollte nıcht VCI- bel, S Wıls, Volp gehören),
harmlosend VO  am} „Pluralıtät" sprechen) und für alle, dıie sıch diesem wichtigen
der Kunst und der Theologıien das Ver- Thema zuwenden. eine unumgängliche

Lektüre.ältnıs NCU definieren, und ZW. plura-
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